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methodisch unbegründet aber das eEIC Christ! kennen lernen,
welches N1IC rdisch lokalısırt ISt, hatte der Orıientale N1IC nötig erst nach
Rom zugehen, und Aaus A OEW (S 9) ass sıch eshalb nıchts entnehmen
we1l CS sıch ein po&tisches ück, diese pätzel andelt
lein WEn WITr auch der rklärung N1IC zuzustimme vermögen, VeL-
1en doch der aUT die Arbeiıt verwendete Fleiss und das sich darın eKUun-
en Wiıssen uUuNsern Respekt.

Jos Führer, Forschungen ZUr Sıcılıa SOLLEFrFANEA. Miıt Plänen, Sek-
tionen und anderen Tafeln (Aus den Abhandlungen der ayer
ademıe der 1SS. 192 40 München, Verlag der adem1e.
897

Nachdem deutscher se1Its zunächst Victor chultze ın der Erforschung
der sicıl1anıschen ('oemeterien vorauifgegangen, hat während elines ZWEI-
malıgen Autenthalts ıIn Sicilien , der eiziere auerte TE  gcCnh eın Jahr ,
In Streitzügen MC die NSe theıls (in Verbindung mıt rsı elne
el Katakomben entdeckt, theıls die schon bekannten DSCNAUCT urch-
torschen, die ane derselben anfertigen, die (jemälde photographiren und
die Inschriften ammeln können. Besonders innerhalb des Stadtgebiets
VON Syrakus wurden umtassende TrDe1ıten mıt den glücklichsten kesultaten
VOT:  ME Das Ergebniss dieser Forschungen ist unNs in der vorlıe-
genden Publication zunächst für die Hauptkatakomben VOIN Syrakus gebo-
ten ; „elne allseitige arlegun  S  o des gesammten Denkmälerbestandes“ und
dann ohl eine „Publication grösseren SS“ welche dıe Sicılıa
sotfterranea umftTassen hätte, ist el als Qr OSSCS Fndzıel IN s Auge geTasst
worden.

Was uUunNs NUunNn hiıer über die Topographie, über architektonische
Einzelheiten f Malereıen, er der Plastık, Inschriıften und Kleingegen-
stände geboten wird, umtfasst eline ülle ebenso reichen als interessanten
Materı1als, das hier Zzu ersten ale gründlıch und wissenschaftlıch Z

vollen Verwerthung gelangt, dass e1ufte neben Ors!I, dem verdienten
[)ırector des uUuseums Syrakus, deutscher Landsmann als der
estie Kenner des christlichen Alterthums und selner Denkmüäter aut Sicılien

gelten hat Be1l den topographischen Angaben SINnd mancherle1 esichts-
punkte 1IN's Auge gefasst und In eigenen aDbDellen vorgeführt worden, welche
e Kossı Del selner oma SOTtLerranea AaUSSeT Acht gelassen hat elche
Schwierigkeiten dem Vert. be]l den Abmessungen 1mM Wege standen,

DIedas lassen SeINeEe Andeutungen mehr OSS ahnen , als nachfühlen
Gjesammtanlagen der Katakomben welsen eine enge VON Eigenthümlich-
keiten und Besonderheiten auf, die WIr 1n den römischen Coemeterien N1IC
kennen, die er eine speclellere ntersuchung erheıiıschien Wiıe ın ROM,

en In Syrakus Vandalen, Ostgothen und darazenen, und, seizen WIr
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hinzu, die Eingeborenen selhber meiısten, diese ehrwürdigen Nekropolen
geplündert und zerstört, un CS bleibt der Gegenwart IN übrig, das, Was
uUunNns noch erhalten ISt, conserviıren, studieren, und In das QTOSSEC Bıld
des christlichen Alterthums einzufügen. elche Bereicherung die altchristl
Iconographie (vgl 04 I1.) erTährt, einzelne Bilder glaubt In das

DerB zurückdatieren dürfen kann hiıer TUn angedeutet werden.
herrliche Sarkophag (S 131 o der mıt der grösseren Anzahl Inschriften
ıIn das Museum VonNn Syrakus wanderte, ist jedem Archäologen ekannt
Das epigraphische ater1a ist nach den Publicationen VON ommsen und
Kaıbel UD die HEeCNEeTN Ausgrabungen auUTt mehr als das dreifache CI-
weltert worden (S 139 D: neben datierten Inschriftten geben Monogramme,
Schriftcharakter Anhaltspunkte TUr die chronologische Bestimmung
der Epithapien, wonach WITr GLEC sind, den Anfang der Coemiterien
VON Syracus bIs In die des drıtten Jahrhunderts zurück datieren,
während die Benutzung DIS In das s1iebhente hınabrückt

Das Gesagte INa genugen, dem |_eser eiIn Bıild VON der Bedeutung
der sıcılıanıschen, speclie der syracusanischen Katakomben vermiıtteln und
ihn ıIn uUNsSeTeEeN unsch eiInstimmen Jassen, dass Gesundheit un dıie
nothwendige Subvention CS dem Veriasser ermöglichen, dıie 1cılia Oftferra-
nNea erıstiana WG erneute und Tortgesetzte Forschungen und Publicationen
der archäologischen (Gjelehrtenwelt immer weılter erschliessen.

Dr. Franz Bock, DDie Dyzantinischen Lellenschmelze der AMM-
Iung Dr. Tex. Von Swenig0orodskoi und das darüber veröffentlichte Pracht-
erk. Archäologisch-kunstgeschichtliche S£tudte. XM und 4A4 / S SS Tafeln
und über () Textbilder. Aachen 896 Selbstverlag.

„Seine Excellenz der russische Staatsrath Dr Alex VON Swenigbrods-
KOl, begabt mıit Teinem Kunstverständniss und eiInem ungewöhnlıchen Sam-
melener, hat CS verstanden, aut welten Keisen ANMDe AÄutiwand 91 OSSCT
(jeldmiuittel eine umfTfangreiche Specialsammlung jener kostbaren Schmelzwerke
auftf O a  = der Blüthezeit byzantinischer Emailkunst begründer,
die eute VON Kunstgelehrten und Fachmänner als UNLCA eEewunde werden.“
S0 der Vert. IN der Vorrede. 1ne erste Publication über diese ammlung
erschien ıIn 300 Fxemplaren S90 ZUu Frankfurt unier dem ıtel Der
Oyzantinische Zellenschmelz VOMN Joh ScHhUkz‘, Miarrer. Dieser 892 das
VON herausgegebene Prachtwerk (ieschichte und Denkmäler
der Oyzantinischen INAL In Je 200 nummeriıirten Exemplaren In 1 US-

sıscher, deutscher und Iranzösıscher Sprache. nen schliesst sıch die
vorstehend angekündigte Publ  1cation des aul m1ıttela  er Kunstgebie CUTOÖ=-

päischen Kuf genlessenden Aachener ele  en Alle drel er sınd
1C die reichen ittel des kunstsinnigen Mäcen erschienen, das Mauptwerk In
einer Pracht der Ausstattung, der keine hnlıiche Publication gleich omm

11l ın seinem erke „der noch ofenen rage hinsıichtlich des Ursprungs


